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1868. 


N Deutſchland. 

Berlin, 12. April. Das „Memorial Diplomatſque“ 
ſtelt die Behauptung auf, daß Oeſterreich, wenn eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Preußen und Dänemark in der nordſchleswigſchen 
Angelegenheit nicht zu Stande käme, wieder in den Mltbeſttz 
der Herzogthümer kommen würde. Dieſe Unterſtellung iſt etwas 
abenteuerlich und daher überhaupt auch wohl nicht ernſt gemeint. 
Denn im Prager Frieden ſteht nichts davon, daß die Eventualltät 
der Abtretung der nordſchleswigſchen Diſtrikte von Dsfterreih, als 
Bedingung feiner Verzichtleiſtung auf den Mltbeſitz der Herzogthü⸗ 
mer verlangt werde. Nebenbei, kommen bierbel auch die politiſchen 
Konjunkturen und die materiellen Machtmittel in Betracht, die 
nöthig ſind, einer ſolchen Aufſtellung Geltung zu verſchaffen. Die 
„Times“ giebt dagegen der däntfchen Regierung den ernſten Rath, 
feine Schwierigkeiten in Betreff der Verhandlungen mlt Preußen 
zu erheben, ſelbſt wenn es wahr wäre, daß Preußen die Linie 
von Hadersleben nach der Glen ter Bucht als die ſüdlichſte Grenze 
festhält, bis wohin eine Abſtimmung reſp. Abtretung ſtattſinden 
könne. Die „Times“ bemerkt hierbei, daß ſich Dänemark ſchon mit 
Wenlgerem begnügt habe. Und in der That wäre Dänemark glück- 
lich geweſen, dieſe Grenzlinle im Wiener Frieden zu erhalten, der 
ihm von Schleswig bekanntlich gar nicht gelaſſen hat. — Geſtern 
war der Geburtstag der Gräfin Bismarck. Die Freunde 
und Verehrer der gräflichen Familie hatten ſich Vormittags in gro⸗ 
ßer Anzahl zur Gratulation eingefunden und Blumen-Bouquete 
waren in jo teichem Maße elngegangen, daß der ganze Salon der 
Gräfin in einen reizenden Blumengarten umgewandelt wat. In 
der Rotunde fand eine große meiſterhafte Muſikaufführung unter 
der Leitung des Muſikdirdkrors Stern ſtatt. — Geſtern iſt der 
Poſtvertrag mit der Schweiz von den Bevollmächtigten des 
norddeutſchen Bundes, Baterns, Würtembergs und Badens einer- 
und der Schweiz andererjeits unterzeichnet worden. — Zur Aus⸗ 
gleichung der verſchledenen Auffaſſungen, welche zwiſchen der Darm⸗ 
ſtädter und der hleſigen Reglerung in Betreff der Durchführung der 
Militärkonvention beſtehen, iſt der General v. Bonin nach Darm- 
ſtadt gereiſt. Es if demnach zu erwarten, daß die Angelegendelt 
bald. die geeignete Erledigung finden wird. — Zwiſchen dem ruſſi⸗ 


ſchen Gejandten Baron v. Budberg und dem ruſſiſchen Baron 


v. Mependorff ſoll in Brüſſel ein Duell flattfinden, auf deſſen 


Ausgang man ſehr geſpannt iſt. Baron v. Budberg iſt bekannt- 


lich von Herrn v. Mryendoiff thätlich inſultirt worden. Man ſoll 
in Petersburg auf einen Ausgleich in der angeführten Weiſe ge⸗ 
dungen haben. — Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung des 


Pooſtverkehre Preußens im vergangenen Jahre, mit Elnſchluß 


desjenigen der Turn⸗ und Taxleſchen Poſſverwallung im erſten 
Semeſter, wo dieſe noch nicht im Beſitz Preußens war, find Bıför- 


dert worden: 256,806,426 Briefe, 25,720,352 Packete ohne de⸗ 


klarirten Werth, 13,499,278 Briefe und Packete mit deklarirtem 
Werth, 3,303,326 Briefe und Packete mit Poſtvorſchuß, 5,819,492 
Briefe mit baaren Einzahlungen, 193,558,861 Pfund Packete ohne 
deflarirten Werth, 14,116,468 Pfund Packete mit deklarirtem Werth, 
Der deflarirte Werth der Geldſendungen betrug 3,328,530,721 
Thaler, der Betrag der Poſtvorſchüſſe war 9,433,706 Thaler und 
der ſummariſche. Betrag der Einzahlungen 73,738,916 Thaler. 
An Frankomarken und Franfo-Couverts wurden 69,664,070 Stück 
ausgegeben, wofür 2,759,622 Thlr. eingenommen wurden. An Zeltungs⸗ 
Exemplaren wurden befördert 116,181,729 Städ. Mit der Poſt find 
gereiſt 5,263,982 Perſonen. Das Perſonal der Postverwaltung umfaßt 
an Beamten 12,398 und an Unterbeamten 17,000. Die Geſammtiahl der 
Poftanflalten betrug 3953, der Poſthalterclen 1598, der Poſihalter 
1392, der Pofidone 5995, der Poſipferde 16,373, der Poſtwagen 
4139. Die Poſten legten überhaupt 10,004,316 Meilen zurück. 
An Pofanwiifungen wurben 5,675,995 Stück mit einem Betrage 
von 72,390,350 Tölt. befördert. — In der Deckerſchen Geheimen 
Ober-Hofbuchdruckerel iſt eine Broſchüre erſchlenen, worin die frü- 
ber im „Staatsanzeigen“ befindlichen beiden Artikel: „Die eng- 
liſche Rede- und Preßfrelhelt“ und die „Fenletyrozeſſe“ 
wieder abgedruckt ſind. Aus beiden Artikeln geht hervor — und 
inſofern beſteht ein innerer Zuſammenhang zwiſchen ihnen, daß 
unſere liberale Partei ſtark im Irrthum if, oder auch hier, wle 
bäufig, auf die Unwiſſenheit der Maſſe ſpekulltt, wenn fie bei 
ihren Tiraden über die Beſchränkung der Rede- oder Praßfreiheit 
in Preußen auf die „glücklichen“ Zuſtände Englands hinwelſt. Die 
Oppeſition mit ihrem Geſchrel wird hier belehrt, daß abgeſehen 
von den Ländern und Zeiten, in denen die Inqulſitlon geherrſcht 
bat, is ſchwer halten wird, irgendwo anders ein jo hartes Preß⸗ 
ſtraftecht und eine jo willkürliche Handhabung deſſelben nachzu- 
welſen, wie in England. — Das „Fechten“ um Diäten, wie 

Herr v. Blankenburg treffend ausdrückte, fol aus dem Reichs⸗ 
tage in dag Zollparlament verlegt werden. Der demokratiſchen 
Partei ſcheint die berüchtigte Perlode „Grabow“ unvergeßlich zu 
jein, wo der Landtag zu einer Art Verſorgungsanſtalt für arme 
oder verdlente Demokraten geworden war. Es war dice zugleich 
die glücklichſte Zeit, wo der Landtag 5—7 Monate dauerte, natür- 
lich nicht der Diäten, ſondern der Gründlichkelt wegen. 

Berlin, 13. April. Se. Maſeſtät der König empfing am 
Freltag, nach beendetem Gottesdlenſt im Dome, den General von 
Bonin mlt dem Major v. Bronſart und Abends war der Hof bei 
der Aufführung des Oratoriums „Der Tod Jeſu“ von Graun in 
der Sing⸗Akademle anwesend. Vorgeſlern Morgens nahm St. M. 
der König die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und 
Perponcher, des Geh. Kabinets-Nathed v. Mühler, des Geh. Hof- 
Rathes Bord entgegen, arbeitete darauf mehrere Stunden mlt 
dem General v. Podblelskl und dem Chef des Militär-Kabinete 
v. Treskow, machte dann einen Beſuch im Kronpeluzlichen Palais 
und besichtigte jpäter im Ateller des Bildhauer Wolf das Stand⸗ 


bild Friedrich des Großen, das in Liegnitz aufgeſtellt werden ſoll. 
Abende wohnte der Hof dem geiſtlichen Konzert in der Garniſon⸗ 
Kirche zum Beſten des Johannisſliftes bel. Vorher hatte St. 
Maj. der König mit dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck 
konfetirt. i 

— Se. Maj. der König wohnte heute Vormittags mit den 
hohen Herrſchaften dem Gottesdienſte im Dome bei, Ihre Maj. 
die Königin hörte die Predigt in der Matthäikirche. Mittags 
empfing Se. Maj. Se. K. H. den Prinzen Auguſt von Würtem⸗ 
berg, den General v. Kotze, den Rlttmeiſter v. Lepel, die Hof- 
marſchälle Grafen Perponcher und Grafen Pückler und machte 
dann eine Spazterfahrt. Mit den Majeſtäten jpeiften die Kron⸗ 
prinzlichen Hertſchaften und Höchſiieren Kinder. — Morgen früh 
begeben ih JJ. KR. HH. der Ktonpeinz und die Frau Kron⸗ 
ptinzeſſin zum Beſuch an den Herzoglichen Hof nach Gotha. Der 
Kronprinz wird am 17. die Reſſe nach Florenz fortſetzen. Die 
Kronprinzeſſin verweilt etwa 10 Tage in Gotha. 

— Die Nachricht, daß Verhandlungen über eine Acceſſions⸗ 
Akte, ähnlich der mit Waldeck abgeſchloſſenen, zwiſchen Preußen und 
Anhalt im Gange feien, wird hieß in kompetenten Kreiſen für richtig 
gehalten. Man fügt hinzu, daß Seltens des alhaltiniſchen Fürſten⸗ 
hauſes bier das Anerbleten gemacht worden ſei, völlig auf die Sou⸗ 
vetänctät zu Gunſten der preußiſchen Krone zu verzichten, wie dies 
1850 die beiden hohenzollernſchen Fürſten thaten, daß dies aber 
hier keine Annahme gefunden hahe. Dagegen jol man ſich von 
bier aus erbötig gezeigt haben, Amen ähnlichen Vertrag, wle den 
waldedifgen, ait dem Herzog don Anhalt abzuſchließen und es 
wird dos Zuſtandekommen desſelben für waheſcheinlich gehalten. 
Man vermuthet, daß der neulich Beſuch des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern in Deſſau mit der Ahgelegenhelt in Verbindung ſtehe. 
Uebrigens dürfte ein Vertrag Mitußens mit Anhalt, auf ähnlichen 
Grundlagen, wie der mit Walde abgeſchloſſene, auf nicht geringe 
Schwierigkeiten im Abgeordnetenhauſe ſtoßen, welches ſchon dem 
waldeckſchen Vertrag nur mit oßem Wlderſtreben jeine Zuſtim⸗ 
mung gab. Voraueſichtlich wieß der anhalliſche Hof dabei vorzugs⸗ 
weife Sorge tragen, ſeinen Uhmänenbeſitz ſich zu ſichern und es 
ſteht daher zu befürchten, daß in folder Vertratz den preußlſchen 
Finanzen nichts weniger als voßlheſlhaft ſich erweſſen dürfte. 

— Die in Folge des Auleages der ſüddeutſchen Staaten, für 
ganz Deutſchland eine gemeinſame Freizügigkeit einzuführen, ſtatt⸗ 
gehabten Vorbeſprechungen hahn nun zu dem Vorſchlage geführt, 
daß die Verträge mit der aushzlcklichen Klauſel abgeſchloſſen wür⸗ 
den, daß etwalge Aenderungen die ſich für den norddeutſchen Bund 
auf dem Geblete der Frelzüglgkeitsgeſezgebung während der Ver⸗ 
tragsperiode als nothwendig aber wünſchenswerth herausſtellen ſoll⸗ 
ten, ohne Weiteres und Ohne Rückſicht auf die Verträge mit den 
ſürdeutſchen Staaten ſollen getroffen werden können. Ein Abſchluß 
der Angelegenheit auf dleſer Grundlage kann als geſichert be⸗ 
trachtet werden. 

— Das allgemeine Krlegs⸗Departement hat für den Militär- 
bereich der neuen Landestheile den Bau von Kaſernements zu Kiel, 
Sonderburg, Hannover, Lüneburg und Frankfurt a. M. angeordnet, 
welche Bauten gegenwärtig in Angriff genommen werden. Mitt 
Rückſicht darauf, daß ein großer Theil der Truppen ſich noch in 
Bürgerquartieren untergebracht befindet, ſind dergleichen Bauten in 
größerer Anzahl auch für das Jahr 1869 projektirt. 

— Bei der Marine fol nach einer neueren Beſtimmung die 
Beförderung zum Lieutenant zur Ste künftig außer von den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anforderungen auch noch von einer vorhergegangenen 
fünfjährigen Fahrzeit abhängig gemacht werden. 

— Die „Köln. Zig.“ berichtet: Zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde und Belgien ſchwebt eine Schwierigkeit wegen der Bundes ⸗ 
flagge, die auch ſchon den Bundesrath beſchäftigt hat und deren 
Unfptung in einer Forderung beſteht, welche Belgien gegen Meck⸗ 
leuburg bis jetzt vergebens geltend gemacht hat. Es handelt ſich 
um die Summe, welche Mecklenburg wegen der Ablöſung des Schelde⸗ 
jolls zahlen ſoll, aber zu zahlen Anftand nimmt. In Folge deſſen 
müſſen die mecklenburgiſchen Schiffe in Antwerpen eine Taxe don 
5 Fics. für die Tonne entrichten und die norddeulſche Flagge wird 
in der Schelde von Belgien nur mit dem Vorbehalt anerkannt, 
daß ſie keine mecklenburgiſchen Schiffe deckt, was Belgien in jedem 
einzelnen Falle zu konſtatiren als ein ihm zuſtehendes Recht be⸗ 
anſprucht. 

— Auch die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Tilſit ſind aus 
dem Verbande des deutſchen Handelstages ausgetreten. Der Aus- 
tritts-Erklätung Königsbergs haben ſich alſo bis jetzt angeſchloſſen: 
Danzig, Thorn, Elbing, Memel, Inſterburg und Tilſit. 

Neuſalz a. O., 8. April. Geſtern Nachmittag 2 
Uhr fand nahe dem hieſigen Rettungshauſe auf Alt-Tjgauer Ge⸗ 
blet die Grundſteinlegung zu einer Miſſtons-Anſtalt zur Ausbil- 
dung von Schulpropäranden. flatt. Der Königl. Superintendent 
Herr Paſtor Punke aus Carolath hielt eine kräftige und für den 
Zweck, dem die neu zu eibauende Anflalt gewidmet werden ſoll, 
ſehr erwärmliche Anſprache über die Worte: „Alles was Ihe thut, 
es jet in Worten oder in Werken, das thut Alles in dem Namen 
unſeres Herrn Jeſu Chriſtl.“ Da an verlas der Gründer der An- 
ſtalt, Herr Hausvater Ruhmer, die Stiftungsurkunde, in welcher 
auf die Theilnahme hingewieſen wurde, die das preußtſche Königs- 
haus dleſem Unternehmen gewidmet. Die Urkunde und andere 
für den Grundſtein beſtimmte Dokumente wurden in denſelben ver- 
ſchloſſen, und von den anweſenden Herren die 3 üblichen Hammer- 
jhläge mit angemeſſenen Sinnſprüchen gethan. Zum Schluß der 
Feier ſol te noch ein herzliches Gebet des Herrn Dlakonus Len- 
gerfeld und durch Herrn Superintendent Punke die Erthellung des 
Segens des Herrn! In Bezug auf die bisher eingegangenen Mit- 
tel zur Ausführung, des Baues iſt zu erwähnen, daß dazu elıca 


1000 Thlr. aus Amerika, 400 Thlr. aus Preußen eingegangen 
find. Hlerzu kommt aber noch ein Geſchenk von 1000 Thale rn, 
welches vom Provinzlal-Landtage Schleſten bewilligt worden iſt. 


Das iſt aber freilich erſt / der nothwendigen Bauſumme, zu 


deren Vervollſtändigung beizutragen, alle pattrlotiſch denkenden und 
fühlenden Herzen dringend gebeten werden. f | 

Görlitz, 11. April. Bel der heute Hier ſtaltgebabten Neu⸗ 
wahl eines Abgeordneten für den Reichstag erhielt Dr. Müller 
(liberal) die Majorität, indem von 7860 Stimmen 4320 auf lion 
fielen. Sein Gegenkandidat Kommerzienrath Schmidt erhielt: 3524 
Stimmen. 

Frankfurt a. M., 11. April. Die „Frankfurter 31g.“ 
meldet aus München, daß dem daſelbſt weilenden Schriftſteller 
Kilian letzten Donnerſtag von der dortigen Polizei⸗Direktion e. 


Öffnet worden iſt, daß er das Königreich Balern binnen 24 Stun⸗ 


den zu verlaſſen habe. 

Dresden, 11. April. Der ofſiztöſe Wiener Korreſpondent 
des „Dresdener Journal“ dementirt kategorſſch, daß Dänemark in 
der nordſchleswigſchen Frage irgendwelche Intervention: Deflerreiche 
beanſprucht habe. 

Darmſtadt, 11. April. Der General-Adjutant des Könige 
von Preußen, General der Infanterie von Bontn, If in Beglel⸗ 
tung eines Majors vom Kriegeminiſterium in Berlin als Adjutan⸗ 
ten hier eingetroffen. Der preußiſche Generalmajor v. Branden⸗ 
fein iſt geſtern zurückgekehrt. 

Aus tand. 

Gravenhaag, 11. April. Von Seiten der reaktionären 
Partei werden Petitionen in Umlauf geſetzt, welche ſich einestheils 
gegen Veränderungen in der Zuſammenſetzung des Kabinets rich⸗ 
ten, anderentheils verlangen, daß die zweite Kammer zum dritten 
Male aufgelöſt werde. Nichtsdeſtoweniger wird die Demiſſion des 
Grafen van Zuylen für wahrſchelnlich gehalten. f 

Paris, 9. April. In den katboliſchen Kreifen glaubt man 
noch weniger, als anderwärts, daß der franzöſiſche Geſandte in 
Florenz, Malartt, der in dieſen Tagen wleder auf jenen Poſten 
zurückkehren wird, nur feines Privatvergnügens wegen, | bierber- 
gekommen ſel. Vielleicht um einen Druck auf dle Reglerung aus⸗ 
zuüben, ſtellt ſich die ultramontane Partei an, zu glauben, es ſeien 
neue, dem Papſte ſehr ungünſtige Kombinationen zwiſchen den 
Tullerleen und Florenz im Werke. Die franzoöſiſche Reglerung habe 
der italtenſſchen den Vorſchlag gemacht, den Kirchenſtaat, mit Be- 
laſſung des Papſtes als Souzerän, zu anntktiren, unter der Ber 
dingung, daß Italien auf die Stadt Rom ſelbſt verzichte und daß 
Civita-Vecchla, ſowie auch der Weg von Rom dorthin, bis zur 
nächſten Papſtwahl unter dem Schutz der franzöſiſchen Fahne bliebe. 
Gegen den Verzicht auf Rom und das Verbleiben der Franzoſen 
in Clolta-Vecchta dabe das Florentiner Kabinet ſich mit aller Ent- 
ſchledenheit erklärt; von demſelben jet ein Gezenplan ausgearbeltet 
und hier übergeben worden. Und eben die Sendung Malaret's 
habe den Zweck, der Kalſerlichen Regierung nähere Aufſchlüſſe zu 
geben. Daß es zwiſchen Menabrea und Malaret zu einem per⸗ 
ſönlichen Konflikte gekommen ſei, wie hler und dort behauptet wird, 
iſt nicht richtig. — Der Kaiſer arbeitet auffallend vlel mit dem 
Minifter des Innern, Pinard, zuſammen. Staateminiſter Rouher 
ſoll um feinen eigenen Glanz nicht wenig beſorgt fein, wohl ohne 
Grund, denn fo lange J. Favre und Thlers leben, iſt Rouhet's 
Beredtſamkeit dem Kalſerreich unentbehrlich. Zwiſchen Napoleon 
und Pinard, welchem ſtreng katholiſche G-finnungen belgelegt wer⸗ 
den, handelt es ſich vor Allem um dle Frage, wle ſich dle Regle⸗ 
rung des Beiſtandes der Klerikalen verſichern könne, ohne denſelben 
ju große 85 zu machen. f 

— Das „Paps“ bringt außer dem herausfordernden Ar 
welcher die Unausbleiblichkeit eines — * m Preußen — 
legen ſucht, einen andern, „die Stimme des Volkes“ überſchrleben, 
welcher eben nicht ſehr ſchmelchelhaft für dle belgiſche Reglerung 
if, Das „Paps“ bemüht ſich nämlich, eine Erklärung zu geben 
über die Berechtigung der Rufe: „es lebe der Kalſer“, ple neulich 
bei den Arbelterunruhen in Belgien laut geworden find, Dleſer 
Ruf iſt nämlich, feiner Anſicht nach, nicht aus einem politiſchen 
Oefühl, auch nicht aus einer Annexlons-Idte hervorgegangen, ſon⸗ 
dern er wurde veranlaßt durch die Noth, den Hunger und das Be⸗ 
dürfniß der Sicherheit. Die belgiſchen Arbeiter, meint das „Pays“ 
wiſſen, daß an ihrer Grenze ein großes Reiche liegt, wo keln 
Hungersnoth wüthet, wo keine Kataſttophe eintritt, ohne daß ſo⸗ 
fort durch den Antrieb elner ſtarken Reglerung Hülfe geſchafft 
werde. Nach einer Herzählung aller der Garantleen, die Frank- 
reich ſeinen Unterthanen zu geben im Stande wäre, ſchließt das 
„Pays“ mit folgenden Worten: Wir wiederholen es, die belgiſche 
Retzterung, die belgiſche Dy aſtle ind unfählg, ihnen dieſe Sicher; 
heit zu bereiten, ſogar die Hoffaung auf eine beſſere Zukunft iſt 
dort in einen Zuſtand der Chimäre und der Zluflon übergegangen; 
und wenn die ſchreckliche Wirklichkeit des Hungers vor fie tritt, fo 
geſchleht 16, daß dle belgiſchen Arbeiter den Ruf „es lebe der Kalſei“ 
hören laſſen. (Und Algier?) 

Paris, 10. April. Geſtern früh um 7 Uhr bat der Kal- 
fer in Begleitung des Herrn Dupuy de l'Home, des bekannten 
General- Direktors im Marlne-Miniſterlum, ſich nach St. Denis 
begeben, um ein Meines, ſechs Meter langes Schiffsmodell zu be- 
ſichtigen. Daſſelbe weicht ſowohl in feiner Eiſenbedeckung, In ſel⸗ 
ner Steuertuder und in der Schiffsbekleidung weſentlich von den 
bisherigen Krlegeſchſffen ab. Es Heißt „Puebla“ und wurde geſtern 
während einer ganzen Stunde geprüft. Der Kalſer ſprach ſich ent- 
zückt aus. Man behauptet, daß dieſe Erfindung eine gänzliche 
Umgeſtaltung ber franzöſiſchen Flotte zur Folge haben würde, Falle 
die weiteren Verſuche dem Erfolge der bisherigen entſprächen. Schon 
wurde Befehl gegeben, die bisher im Bau begriffenen zwei großen 


Sgr. 


Schiffe in den Werften von Lorient und Rochefort nicht zu voll⸗ 
enden, damit die eben gemachte Erfindung bei ihnen in Anwen⸗ 
dung gebracht werden könne. 
niſter und Admiral Jurten de la Gravlère das betreffende Schiff 
beſuchen. 

— Bald nach Wiederzuſammentritt des geſetßgebenden Kör⸗ 
pers wird demſelben eine Geſetzesvorlage über Herabſetzung der 
Telegraphen⸗Gebühren und Ausdehnung des Telegraphennetzes über 
alle Kantone ſämmtlicher Departements des Kaiſerreichs unterbrei- 
tet werden. — Eines der Mitglieder der Majorität bereitet die 
Herausgabe eines Opuskulums unter dem Titel „Die parlamenta- 
riſchen Couliſſen“ vor, deſſen ſatyriſcher Inhalt manchen Sturm 
hervorrufen dürfte. 

Paris, 11. April. Die „France“ meldet, daß der däniſche 
Kriegsminiſter heute Abend nach Kopenhagen zurückrelſt. Daſſelbe 
Blatt enthält eine Depeſche der iſraelitiſchen Gemeinde in Jaſſp, 
durch welche die Nachrichten von den neuerlichen Judenverfolgun⸗ 
gen beſtätigt werden. Der Kaiſerliche Prinz wird Dienſtag in 
Cherbourg erwartet. Der Marineminiſter wird ihn begleiten. — 
Die beunrupigte Stimmung der heutigen Börje hatte wiederum 
ihren Hauptgrund in der durch die Journale wieder angefachten 
Oiskuſſton über krlegeriſche Eventualitäten. Vielfach wurde ge- 
glaubt, die Regierung ſelbſt habe dieſe Diskuſſion provozirt, um 
dadurch auf die Annahme des Kriegsbudgets im geſetzgebenden 
Körper zu wirken. — Wie die „Preſſe“ wiſſen will, hat das Haus 
Van der Erſt in Brüſſel die Konzeſſton zum Bau der türfifchen 
Eiſenbahn in Europa erhalten. 

Paris, 12. April. Der heutige „Monſteur“ enthält den 
Bericht des Miniſters des Innern, betreffend die Aufſtellung der 
Muſterungsliſten für die mobile Natlonalgarde. In demſelben 
wird hervorgehoben, daß die Ausführung der nothwendigen Maß⸗ 
regeln in ganz Frankreich auf eine regelmäßige und leichte Weiſe 
von Statten gegangen iſt. Sowohl in den Kantons, wie auch in 
den großen Städten habe ſich durchweg ein wahrhaftes Entgegen- 
kommen für die Sa ze gezeigt, nur in Montauban, in Toulouſe 
und Bordeaux ſei es bei dieſer Gelegenheit zu Ruheſtörungen ge- 
kommen; in einigen anderen Städten wären aufrühreriſche Plakate 
verbreitet geweſen, welche die Bevölkerung jedoch vernichtet habe. 
Der Miniſter ſchlleßt den Bericht, indem er die Meinung aus⸗ 
ſpricht, daß das Armeegeſetz dennoch über alle Hinderniſſe trium⸗ 
phirt habe und durch den Patriotismus wie durch den verfländigen 
Sinn der Bevölkerung in Schuz genommen werde. Die erſte 
Anwendung deſſelben habe der Nation von Neuem Veranlaſſung 
gegeben, um zu zeigen, daß ihr Vertrauen auf den Kalſer unver⸗ 
ändert fortdauere. 

Florenz, 12. April. Die Reglerungs vorlage, betteffend 
die Einkommenſteuer, if von der Finanzkommiſſion mit 7 gegen 25 
Stimmen verworfen worden. Die Kommiſſion für das Verwal- 
tungegejeb hat eine Gegenvorlage ausgearbeitet, und man glaubt, 
daß der minifterielle OGeſetzentwurf zurückgezogen werden wird. — 
Der preußiſche Geſandte, Graf Uſedom, reift Donnerſtag zur Be- 
grüßung die Kronprinzen von Preußen nach Botzen. Der Kıon- 
prinz wird Sonnabend in Turin erwartet. Ebenfalls am Sonn- 
abend beglebt ſich das diplomatiſche Korps von hier nach Turin, 
um den Vermählungsfeierlichkelten beizuwohnen. 

London, 9. April. Die große Jury (Anklage-Senat) des 
Central⸗Kriminal-Aſſiſenhofes zu London trat geſtern zu einer Be- 
rathung über die Anklageakte gegen die bei dem Exploſions-Attentat 
in Clerkenwell Implielrten zuſammen. Das Ergebniß dieſer Be⸗ 
rathung bildete die Beſtätigung der Anklageakte gegen William 
Desmond, Timothy Desmond, Nicolas Engliſh, John D’Kerfe, 
Michael Barret und Anna Juſiice wegen „Mord“ und gegen Pateid 
Mullany wegen „Hochverrat“. Die Anklage gegen James O'Neill 
wegen „Mord“ wurde für nicht begründet erachtet und derſelbe auf 
freien Fuß geſetzt. Die Anzahl der wegen Kapitalverbrechen unter 
Anklage ſtehenden Perſonen dleſes Prozeſſes it daher auf ſochs 
zebuzirt worden. Den Vorſitz bei demſelben wird wahrſcheinlich der 
Lord⸗Oberrichter von England führen. 

London, 11. April. Der Earl von Ruſſell wird bei einem 
öffentlichen Meeting, welches am nächſten Donnerſtag in St. Ja- 
mes Hall zu London Behufs der Unterſtützung der Gladſlone'ſchen 
Refolutionen für die Abſchaffung der iriſchen Kirche fattfindet, den 
Vorſitz führen. 

Liſſabon, 12. April. Die Königin Maria Pla hat heute 
mit dem jungen Kronprinzen Don Carlos die Reiſe nach Florenz 
angetreten. Der König begleitete die Königin bis zur Grenz- 
ſtatlon Eloas. 

Athen, 9. April. Es heißt, daß der Führer der Oppo⸗ 
fition, frühere Minijler-Präfident Kumunduros, bei den Wahlen in 
feiner Provinz durchgefallen ſei, was Senſatlon erregt. Die Wah- 
len ſind in Ruhe vollzogen. 

Türkei. Die „A. A. 3.“ bringt eine Korreſpondenz aus 
Belgrad, wonach zwiſchen der Türkel und Perfien jeit längerer 
Zeit ernſte Differenzen beſtehen. Die Türken haben ſich mehrere 
Grenz- Verletzungen zu Schulden kommen laſſen und keine hin⸗ 
reichende Genugthuung gegeben. Der Korreſpondent ſtellt dle 
Möglichkeit eines Krieges zwiſchen den beiden Staaten in Aus- 
ſicht und deutet an, daß Rußland wohl die Hand im Spiele ha⸗ 
ben könne. 

Waſhington, 31. März. Die Anklage » Verhandlung 
gegen den Präſidenten hat geſtern begonnen. Butler eröffnete das 
Verfahren, indem er die in der Anklage enthaltenen Beſchuldigun⸗ 
gen refapitulirte. Der Präfdent ſel verpflichtet, die Beſchlüſſe des 
Kongreſſes zur Ausführung zu beingen, und habe nicht die Befug⸗ 
niß, die Veifaſſungsmäßlgkelt derſelben zu unterſuchen. Für den 
Senat ſelen während des Anklageverfahrens nicht die Geſetze maß⸗ 
gebend, welche dle gewöhnlichen Gerichtshöfe zu befolgen hätten. 
Der Oberrichter habe lediglich das Amt, den Vorſitz zu führen, 
aber ohne richterliche Gewalt; der Vice-Präſtdent Wade ſel be- 
rechtigt, an dem Verfahren Theil zu nehmen, um die Rechte der 
Wählerſchaft zu vertreten. Obgleich Stanton von dem Präsidenten 
Lincoln ernannt ſet, jo wäre ihm gegenüber das Acmterbeſetzungs⸗ 
geſitz von Johaſon zu beobachten, da dieſer nur Lincolns Vertreter 
für deſſen noch nicht abgelaufene Amtszeit fel. 

— 2. April. Der Senatsgerichtshof gab feine Zustimmung, 
raß der präſidirende Oberrichter Chaſe bei Stimmengleichhelt das 
eniſcheldende Votum in prozeſſuallſchen Formfragen hoben ſolle. 
Seitens des Anklage-Comités wurden Belege dafür vorgebracht, 


Morgen werden der Marine-Ml⸗ 


daß der General Thomas mit Gewaltmaß reg ln gedroht Hätte, um 


ſich des Krlegsminſſteriums zu bemächtigten. Von Seiten Stan⸗ 
berry's wurde gegen Zuläffigkeit ſolchen Zeugniſſes Einwand er⸗ 


hoben, well Johnſon niemals die Anwendung von Gewalt befoh⸗ 


len habe und die bloßen Drohungen des Generals Thomas hier 
nicht zur Sache gehörig ſelen. Der Senatsgerichtshof verwarf 
den Einwand Stanberry's und entſchled ſich für die Zulaſſung die⸗ 
jer Bewelsmomente. Von Seiten der Vertheidiger wurde bean- 
tragt, die Miniſter Seward, Mac Culloch, Welles, Browning, 
Randall, ſowie den General-Staatsanwalt Henry Stanberry und 
Brigade⸗General Rouſſeau sub poena als Zeugen vorzuladen. 
— Buruſide, der Partei der Republikaner angehörig, iſt zum Gou- 
verneur des Staates Rhode⸗Island wledererwählt worden. 

— 11. April. Thomas gab die Ausſage ab, daß Johnſon 
ihm niemals den Befehl ertheilt habe, Gewalt zu gebrauchen, um 
in den Beſitz des Kriegeminifteriums zu gelangen. 


Pommern. 

Stettin, 14. April. Bel der am 11. d. M. ſtattgehabten 
Neuwahl eines muſikaliſchen Direktors der „Stettiner Liedertafel“ 
erhlelten der bisherige Dirigent Herr J. Beſchnitt und der 
Muflf-Direltor Herr Dr. Lorenz gleiche Stimmenzahl. Die Ent- 
ſcheidung zwiſchen Beiden ſteht jetzt bei der Direktion und den be⸗ 
treffenden Kommiſſionen der Liedertafel. 

— Dem bisherigen Archlv-Aſſiſtenten Schultz iſt die am bie- 
ſigen Königlichen Staats-Archlve erledigte Stelle des Archiv⸗Sekre⸗ 
tärs vom 1. April c. ab übertragen worden. 

— Betriebs-Einnahmen: I. der Stammbahn Berlin- 
Stettin-Stargard: im Monat März 1868 147,216 Thlr., 
im Monat März 1867 131,329 Thlr., mithin im Monat März 
1868 mehr 15,887 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 1867 
mehr 11,569 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗ 
Colberg: im Monat März 1868 34,696 Thlr., im Monat 
März 1867 31,148 Thlr., mithin im Monat März 1868 mehr 
3548 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 1867 mehr 643 Thlr.; 
III. der Vorpommerſchen Zweigbahnen: im Monat März 
1868 42,483 Thlr., im Monat März 1867 42,542 Thlr., mit- 
hin im Monat März 1868 weniger 59 Thlr., überhaupt im Jahre 
1868 gegen 1867 weniger 1179 Thlr. 

— Aeußerem Vernehmen nach ſoll nunmehr auf Grund des 
kürzlich erlaſſenen Geſetzes mit Einrichtung der Hypotheken⸗Aemter 
in Neuvorpommern vorgegangen werden und zwar zunächſt eines 
für jeden der vier Kreife. Als Sitz dleſer vier Hypotheken-Aemter 
werden der „Zeidl. Korr.“ bezeichnet die drei Städte Stralſund, 
Grtifswald und Bergen und der Flecken Grimmen. 

— Am 11. k. M. findet eine vom „Rummelsburg-Pollnower 
landwirthſchaftlichen Zwelgvereln“ zu veranſtaltende Thlerſchau und 
Gewerbeausſtellung in Rummelsburg ſtatt. Anmeldungen find 
bis zum 1. Mal an den Kaufmann Hen Leo Härms daſelbſt zu 
richten. Zur Konkurrenz um die Prämien werden nur Landwirthe 
und ſtädtiſche Bürger, die ausſchlleßlich Ackerbau treiben, deren 
Wirthſchaft nicht über 500 Morgen groß iſt und die nicht Mit- 
glied des Vereins ſind, zugelaſſen. 

— In den Tagen vom 8. bis inkl. 11. April wurden bier 
an Getreide eingeführt: 1092 Wſpl. 16 Scheffel Welzen, 1899 
Wſpl. 9 Schffl. Roggen, 416 Wſpl. 17 Schffl. Gerſte, 410 Wſpl. 
17 Schffl. Hafer, 244 Wſpl. 21 Schfſl. Erbſen, 786 Wſpl. 20 
Schffl. Kartoffeln. 

— Am 11. d. Mts. Abende beim ſog. „Einläuten des Oſter⸗ 
feſtes“ ereignete ſich in der St. Jakoby-Kirche der Unfall, daß der 
beim Glockentreten beſchäftigte Töpfergeſelle Heinrich Sprenger 
von einem Balken, auf dem er während des Läutens ſtand und 
der plötzlich brach, aus zlemlich bedeutender Höhe hinunterſtürzte. 
Der Verunglückte wurde nach feiner in Grünhof belegenen Woh- 
nung geſchafft, verſtarb dort aber nach kaum ¼ Stunde an ber 
beim Sturze muthmaßlich erlittenen Gehirnerſchütterung. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde bei der neuen Brücke in 
der Oder die Leiche des bereits vor längerer Zeit virunglückten 
Kahnſchiffers Auguſt Roſin aus Torgelow gefunden und nach dem 
Krankenhauſe geſchafft. f 

— Von der Ladung des bei Grabow llegenden Schiffes 
„Alma“, Kapitän Moͤck, wurden in der Nacht zum 10. d. M. ca. 
7 Scheffel Roggen geſtohlen. Es iſt gelungen, den Dieb in der 
Perſon des Matroſen Joh. Thomas aus Zlegenort zu ermitteln 
und denſelben geftern zu verhaften. Der Verbleib des geſtohlenen 
Gutes iſt dagegen bisher nicht ermittelt. — Die wegen Diebſtabls 
bereits mit Zuchthaus beſtrafte, auf Torncy wohnhafte verehelichte 
Arbeiter Ehrke, welche ſeilt längerer Zeit auf dem Moſes'ſchen 
Gute Friedrichshof als Tagelöhnerln beſchaftigt wurde, hat die ſich 
ihr darbietende Gelegenheit fortgeſetzt zur Verübung von kleineren 
Diebſtählen an Roggen, Gerſte, Erbſen, Kartoffeln 1. benupt. 
Dies Geſchäft iſt mit der Zelt ſo lobnend geweſen, daß ſie nicht 
nur ihren wirthſchaftlichen Bedarf decken, ſondern auch noch etwas 
verkaufen konnte. Jett it derſelben das Handwerk indefjen gelegt 
worden. 

* Belgard, 11. April. Die in einem früheren Berichte 
von mir erwähnte Niederlegung der Kämmereiverwaltung ift von 
der Stadtverordneten-Verſammlung genehmigt worden; gleichzeitig 
hat man das Anerbleten des ſeitherlgen Kämmerers acceptlrt, 
unter B laſſung des bisher bezogenen Gehalts von 550 Thle. die 
Stelle eines beſoldeten Ratheherrn zu verwalten. Die auf ditſe 
Art erledigte Rendantur der Stadthauptkaſſe it dem Adminiſtrator 
der milden Stiftungen und das von dleſem bekleidete Amt wieder 
einem hleſigen Polizeldlener verliehen worden. Die beiden Irpt- 
genannten Perſönlichkeiten erhalten reſp. 550 und 350 Tölt. feſtes 
Gehalt. — Die Wahl eines Dirigenten der zu Michaeli d. J. 
zu errichtenden höberen Bürgeiſchule iſt nun definitiv vollzogen. 
Sie iſt auf den Oberlehrer Bobrick in Barmen, früher Rektor in 
Wollin, gefallen und von dleſem auch angenommen worden. Zu 
der am Orte beſtehenden antiquar. Buchhandlung und Leibbibltothet 
wird von Michaelis ab noch eine Kommandite der Poſt'ſchen Buch- 
handlung in Colberg — eine Zweigbandlung derſelben Firma {ft 
ſchon in Dramburg — aufgemacht worden. — Am Eharfreitag 
Morgen wurde eln mit Allerhand beladener Wagen, von Männern 
gezogen und von Kiſten und Töpfe tragenden Elſenbahnbeamten 
begleitet, von der Alten Vorſtadt in die Stadt gezogen. Auf den 
erſten Anblick meinte man, es zöge Jemand ela, und gute Freunde 
in Menge hülfen bel dem Geſchäfte. Die Sache Härte ſich aber 


bald anders auf, als man um die Marktecke biegen und vor dem 


Rathhauſe Hille halten ſah. Hier wurde ein wahres mixtum 
compositum vom Wagen abgehoben: Kaltunzeug und Moſtrich⸗ 
töpfe, Regenſchirme und Sekt, feine Handſtäcke und grobe Säcke, 
Erofoladenmehl und Bauernftiefel, Dutzende von Löffeln und — 
was weiß ich, welch' ſchöne Sachen noch. Alles dies hatte heute 
Morgen die Polizei in der Wohnung eines Nachtwächters aufge- 
hoben, der bei der Bahn angeftellt if. Das Vertrauen, was man 
in dieſen Mann geſetzt, hat derſelbe auf eine wahrhaft erſchreckende 
Weiſe gemißbraucht. Wie verlautet, iſt der Dieb geſtändig. Er 
ſoll bei feinen nächtlichen Dlebſtählen eine ihm bis dahin nicht 
jugetraute Geſchicklichkeit im Oeffnen und Schließen von Güter⸗ 
wagen (welche die Nacht über bis zur Ablaſſung nach Cöslin und 
Colberg auf den Schienen ſtehen bleiben) und Koll's entwickelt 
haben. — Die unter Führung des Bürgermeiſters Haken zu Col⸗ 
berg von hier entſendete Deputatlon, welche Allerhöchſten Orte 
den Bau einer Bahn von Hier auf Neuſtettin erbitten ſollte, If 
vor einigen Tagen zurückgekehrt und hat williges Gehör für ihr 
Projekt gefunden. 

Colberg, 10. April. Mit der Erbauung eines Milttär⸗ 
Kaſino's für die Offiziere hieſiger Garnifon wird, wie werleutet. 
ſchon in dleſem Frühjahr vorgegangen. 


Stadt ⸗Theater. 

Am Sonnabend ward im Stadttheater „die Jäger“, Schau⸗ 
ſpiel von Iffland, gegeben. Das Stück bietet ein kreffliches Cha⸗ 
raktergemälde aus der Zeit des vorigen Jahrhunderte, voll feurigen 
Lebens und innigen Gemüthes und hätte wohl eine rege Theil- 
nahme Seitens des Publikums verdient. Die Darſtellung war eine 
durchaus gelungene zu nennen, welche allſeltig befriedigte. Na⸗ 
mentlich verdienen. Herr Werther als Dberförfter und Frau 
Heigel als deſſen Frau beſonderes Lob. Die derbe, Heftige, ja 
jähzornige Außenſelte des eifrigen Waldmannes kam ebenſo zur 
Geltung, wie der biedere, treue und unbeſtechliche Kern des alten 
Ehrenmannes. Im Gegenſatze dazu zelgte uns Frau Helgel die 
alte würdige Hausfrau, die ihr ganzes Glück darin ſetzt, ihrem 
Manne das Leben auf Eeden zu verſüßen und dann doch durch 
ihre Redſeligkeit und Bedenken die Geduld des Mannes auf dle 
pelnlichſte Folter ſpannt. Die Darſtellung des alten Paares war 
überaus reich an lrefflichen Scenen und acht künſtleriſcher Auffaj- 
ſung. Auch die andern Mitglieder leiſteten recht Tüchtiges, nament⸗ 
lich heben wir Fräulein Ewald als Kordelchen von Zeck hervor, 
die ihre Rolle meiſterhaft durchführte. 


Vermiſchtes. 

— (Ein theures Vergnügen.) Die bel der ihren Todes ⸗ 
ſchlaf angetretenen „Situalion" beſchäftigt geweſenen Perſonnagen 
haben recht hübſche Geſchäfte gemacht. Das Vergnügen, ¼ Jahr 
lang ohne irgend einen Profit durch dieſes Blatt gegen Preußen 
wühlen zu laſſen, hat dem Hof von Hleping nach einem glaub⸗ 
würdigen Kotreſpondenten der „K. 3." anderthalb Millionen Frks. 
gekoſtet. Die Mitarbeiter. des Blattes bezogen rleſige Honorare 
und bekommen nun noch obeneln brillante Entſchädigungen; Herr 
Grenter, der Chefredakteur, allein 60,000 Franks, Herr Schiller, 
der Drucker, 30,000 Franks. Dagegen fol das untere Perfonal 
leer ausgegangen ſein. Wenn das jo fort gegangen wäre, jo 
hätte die Famille des Königs Georg allein an der „Situaklon“ 
verarmen müſſen. 

Lonron. (Schulen ohne Schüler.) Daß es in Deutſch⸗ 
land Schulen genug giebt, welche ſtark befugt find und dem Leb⸗ 
rer trotzdem geringen Unterhalt gewähren, it beinahe minder auf- 
fallend, als daß es in England hunderte Schulen glebt, welche 
ziemlich bedeutende Summen jährlich abwerfen und faſt feine oder 
gar keine Schüler haben. So erwähnt dle „Pall-⸗mall-Gazette“ 
eines Falles, wo eine Schule, mit etwa 430 Ltr, jährlich fun⸗ 
dirt, nur einen einzigen Schüler aufzuwelſen datte. Aber auch 
dieſen nahm ſein Vater — nebenbei bemerkt, der Schornfleinfeger 
des Orts — von der Schule weg, und zwar — wegen Vernach⸗ 
läſſigung der Erziehung. 

— Bein die fentſchen Gefangenen, welche jetzt in dem Ge⸗ 
fänguiß von N:mgate ihrem Prozeſſe entgegenſehen, dem Geſeh 
entſchlüpfen ſollten, jo kann dies wohl nur durch eln Wunder ge⸗ 
ſchehen; denn aus dem Anttage ihres Vertheldigers, auf weltere 
Vertagung der Gerichteverhandlungen geht hervor, daß die An- 
klagealte gegen fie 60 Fuß lang if! 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 14. April. Witterung; ſchön. Temperatur + 80 R. 
Wind: NO. 

An der Boͤrſe. 

Welzen matt, per 2125 Pfd. loco gelber inland. 105 —107 bez., 

ungariſcher 90— 102 , bunter 100 - 104 , weißer 106 110 9% bez. 
83 Söpfb. gelber ‚Frühjahr 104, 104 ½, 7 & bez. u. Br., Mal- Jun 
103, 103%, 15 bez. u. Br. 
Roggen matter, pr. 2000 Pfd. loco nach Qualität 70—74½ Ag 
bez., ungar. 731 94 bez., Frühjahr 73, 73 9% bez, Mal- Juni do., 
Juni-Juli 72, 71%, M bez. u. Gd., 72 Br., Juli⸗Auguſt 65¼ . bez. 
u. 8, eh 60 AR Br. 

erſte ſtille, per 17 fd. loco Oderbruch 53, 53% . bez., 
ſchleſiſche u. mähriſche 54 251 8 8 + r 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 3638 ½ Ag bez., Früh ⸗ 
jahr 47—50pfd. 38 bez., Mai⸗Juni do. 

75 Rappkuchen Sonnabend Abend und heute frei Bahn fremde 1 
Ju Gr bez. 

enen loco ohne Umſatz, Sept.⸗Okt 6%, 615 Ag bez. u. Br. 

Rüboöl wenig verändert, loeb 10% % Br., Aprik Mai 10% 9% 
bez., Mai-⸗Juni 10½ % Br., September Oktober 10½ M Br. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 20%, Ag bez., Frühlahr 20% 
Gb., Mai-Juni 20% bez., Juni-Juli 20½¼, %, S bez., Juli⸗Auguſt 
20% i Gd., Sept.⸗Oktober 19%, Ag Gd. 

Angemeldet. 100 Wopl. Weizen, 400 Wopl. Ro en. 

Reg ulirungs⸗Preiſe: Weizen 104 ½, Roggen 73 ½, Nübel 10 ½, 
Spiritus 201%. 


Berlin, 14. April, 2 uhr 3 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 84 bez. Staats - Anleihe 4½ % 96%, bez. Berlin- Stettiner Eiſen 
bahn⸗Aktien 137 bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 93 bez. Oeſterr. 
National -Auleihe 53 ¼ bez. Bomm. Pfandbriefe 854, bez. Oberſchleſiſche 
Eifenbahn⸗Aktien 185%, bez. Wien 2 Mt. 86 ½ bez. London 3 Mt. 6. 
24 bez. Paris 2 Mt. 81 bez. Hamburg 2 Mt. 151½ bez. Medien‘ 
burger Eiſenbahn⸗ Aktien 74% bez. Oeſterr. Banknoten 87 bez. Nuſſ⸗ 
Banknoten 83%, bez. Amerikaner 6 % 76 bez. 

Weizen pr. April⸗Mai 93, 92 bez. Roggen pr. April⸗Mai 73“ 
723, bez., Mai- Juni 73, 72 bez. Juni - Juli 71½, 70% bez. Nu 
loco 10%, bez., April-Mai 10%, bez., ½ Br., September. Oktober 1094 
bez. Spiritus loco 20 bez., April -Mai —, Mai-Juni 20 Br., '20%3 
bez., Juni⸗Juli 20% 2, ½ bez. 


